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Psychologie/Sozj.aawissenschaften von Studenten dieses Fachbe-

reichs gesprengt. Danit hat der bereits lange andauernde Konflikt

zwischen Studenten und der reaktionären Ordinarienfraktion des

Fachbereichs seinen vorläufigen Höhäpunkt erreicht. Folgende

Entwicklung war vorangegangens

Seit mehreren Semestern naüssen die Studenten im Seminar Wirt-

schafts- und Sozialgeschichte eine Seminareinführung hinnehmen,

die es als ihre primäre Aufgabe betrachtet, ein Loblied auf die

kapitalistische [f irtschaft zrfingenr jede narxistische Literatur

von vornherein alsrfunsisscnschaftlichtt zu diffamieren und jenen

Studenten mit Scheinentzug droht, die bei ihrcr Arbeit dennoch

solche Literatur verrenden oder die herrschende Seminarpraxis

in Frage stelfen. Sie haben es bislang hingenomment reil sie durch

Heryn Teuteberg, d.en Leiter des Seminars, unter extremen Leistungs-

d.ruck gesetzt wurden. Dic Studenten des Proseminars I. rrlflirtschafts-

und Sozialgeschichte" hielten die Situation in diescm Senester.

für uicht mehr tragbar und beschlossen nit Verabschiedung der fol-

gend.en Resolution, das seminar ohne Teuteberg weiterzuführen.

RESOLUTION DER STUDENTEN DES PROSEMTNAR§ '' EINFÜHRUNG IN DAS

STL1DIUM DER YIIRTSCHAFTS- UN} SOZI4LGESCHICHTEII

Der Verlauf des Seminars hat gezeigt, tla,ß ein sinavaller Lern-
prozeß durch die fachlj.ch wie didaktisch unmögliche Seminar-
ieitung des Herrn Teuteberg permanent verhindert'wiril.

1. I{err Teuteberg praktiziert einen Seminarstil' der inhaltliche'
sachl-iche O:-siussionsbeiträge auf seine -Herrn Teutebergs-
irrationalen poli-tischen Vorurteile reduziert'


